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Flur 3, Teilbereich I - Wohngebiet

Textliche Festsetzungen

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

In Ergänzung der Planzeichnung wird folgendes festgesetzt:

A. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN GEMÄß $& 9 BAUGB 1.V.M. 88 1 Bis 23 BAUNVO

Hinweis: Zur Unterscheidung von Gebieten gleicher Nutzung jedoch mit unterschiedli-
chen Festsetzungen werden die Wohnbauflächenin der Planzeichnung und im Text als

WA1 und WA2 bezeichnet. Wird auf diese Differenzierung nicht explizit hingewiesen,

gelten die Festsetzungenfür alle Bereiche.

1. Art der baulichen Nutzung ($ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

1.1. WA = Allgemeines Wohngebiet

1.1.1 Zulässig sind in den Gebieten WA1 und WA2 gemäß $ 4 Abs. 2 BauNVO:

= \WVohngebäude,

= die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaften

sowie nicht störenden Handwerksbetriebe,

® Anlagen für kirchliche,kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke.

1.1.2 Ausnahmsweise zulässig sind in den Gebieten WA1 und WAZ gemäß $ 4 Abs. 3

BauNVO:

= Betriebe des Beherbergungsgewerbes,

= sonstige nicht störende Gewerbebetriebe,

«= Anlagen für Verwaltungen.

1.1.3 Die nach $ 4 Abs. 3 BauNVO vorgesehenen Ausnahmen werden gemäß $ 1 Abs. 6

BauNVO bzw. 8 1 Abs. 9 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplanes:

« Garienbaubetriebe,

:» Tankstellen

2. Maß der baulichen Nutzung ($ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Die Festsetzung des Maßes der baulichen Nutzung erfolgt über die Festsetzung von

Grundflächenzahl (GRZ), Geschossflächenzahl (SFZ) sowie durch die Anzahl der ge-

statteten Vollgeschosse und einer Festlegung der Höhe der baulichen Anlagen.

2.1 Grundflächenzahl (GRZ) ($ 17 und $ 19 BauNVO)

2.1.1 Für die Gebiete WA1 und WA2 wird bestimmt, dass gemäß $ 19 Abs. 4 S. 3 BauNVO
die zulässige Grundfläche durch die in & 19 Abs. 4 S. 1 BauNVO bezeichneten Anlagen

bis zu einer Grundflächenzahl von maximal 0,65 überschritten werden darf.

2.1.2 Darüber hinaus sind bauliche Anlagen im Sinne von $ 19 Abs. 4 S. 1 Nr. 3 BauNVO

unterhalb der Geländeoberfläche, durch die das Baugrundstücklediglich unterbaut wird,

bei Ermittlung der zulässigen GRZ,nicht mitzurechnen, wenn eine Erdüberdeckung von
mindestens 0,60 m und eine dauerhafte Begrünung erfolgt.
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2.2 Höhe baulicher Anlagen ($ 18 BauNVO)

2.2.1 Als Bezugspunkt für die Festsetzung zur Höhe baulicher Anlagen in den Gebieten WA1
und WA2 wird die Bestandshöhe an der als „Bezugspunkt “ bezeichneten Koordinate

(UTM-Koordinatensystem ERTS89 / UTM Zone 32: x = 32415085.2740, y=

5522023.1641) bestimmt.

2.2.2 Die festgesetzten maximalen Gebäudehöhen (GHmax) werden definiert als das senk-

recht an der Außenwand gemessene Maß zwischen dem Bezugspunkt 0,0 m und dem
oberen Punkt der Dachkonstruktion (bei Flachdächernincl. Attika).

2.2.3 Eine Überschreitung der zulässigen maximalen Gebäudehöheist für Dachaufbauten und
untergeordnete technische Nebenanlagen (wie z.B. haustechnische Anlagen, Technik-
aufbauten, Abgas- und Abluftanlagen und Ähnlichem)bis zu einer Höhe von 1,50 m auf
bis zu 5 % der Grundfläche der baulichen Anlage zulässig.

3. Bauweise sowie überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen

($ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

3.1 Überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen

3.1.1 Die Überbaubaren und nicht überbaubaren Grundstücksflächen werden in der Pian-

zeichnung durch Baugrenzen im Sinne von $ 23 Abs. 3 BauNVO bestimmt.

3.1.2 Ergänzend wird entsprechend $ 23 Abs. 5 BauNVO bestimmt, dass Nebenanlagen im
Sinne des $ 14 BauNVO sowohlinnerhalb, als auch außerhalb der überbaubaren Grund-

stücksfläche zulässig sind; nichtjedoch Nebenanlagen in Form von Gebäuden zwischen
angrenzenderöffentlicher Verkehrsfläche und straßenseitiger Baugrenze. Ausgenom-
men hiervon sind Einhausungenfür Müllbehälter und Fahrradabstellanlagen sowie Zis-
ternen und Wärmepumpen.

3.1.3 Garagen sind nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen zulässig. Vor Gara-
genist ein Stauraum von mindestens 5,50 m zu angrenzenden öffentlichen Verkehrsflä-

cherfreizuhalten.

3.1.4 Stellplätze und überdachte Stellplätze (sog. Carports) sind darüber hinaus auch außer-

halb der überbaubaren Grundstücksflächen zulässig.

3.1.5 Tiefgaragen und deren Erschließung sind nur innerhalb der überbaubaren Fläche und
der dafür vorgesehenen Flächen zulässig.

4. Flächen für Garagen mit ihren Einfahrten ($ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)

4.1.1 Tiefgaragen sowie deren Erschließung sind nur innerhalb der dafür vorgesehen Flächen
sowie der überbaubaren Fläche zulässig.

6. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und

Landschaft ($ 9 Abs.1 Nr. 20 BauGB)

5.1.1 Flächenversiegelungen sowie die Gestaltung und Belegung der Vorgartenzone(d.h. die

Fläche zwischen dem Hauptgebäude und der Fahrbahnrandeiner öffentlichen Erschlie-

Rungsstraße und(seitlich fortgesetzter) Baugrenze) mit Schotter, Split, Kies o.ä. Stein-

material sind unzulässig. Ausgenommenhiervon sind die Hauszugänge und -zufahrten

BBP Stadtplanung Landschaftsplanung Kaiserslautern | www.bbp-kl.de Seite 2 von 14



Gemeinde Rüdesheim / Nahe Bebauungsplan „An der Hohl - Am Eselspfad“,

Flur 3, Teilbereich I - Wohngebiet

Textliche Festsetzungen
 

sowie die planungsrechtlich zulässigen Flächenfür Stellplätze und Nebenanlagen, Zu-
wegungen zu Garagen sowie Maßnahmen, um einen Spritzwasserschutz direkt an

Hauswänden zu errichten

6. Mit Geh- und Leitungsrecht zu belastenden Flächen ($ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

6.1.1 Die in der Planzeichnung mit „G/F/L* gekennzeichneten Flächeist mit einem Geh- und

Fahrrecht zugunsten der Allgemeinheit sowie Zugunsten der Eigentümer und sonstiger
Nutzungsberechtigter (Mieter, Besucher) innerhalbe der Gebiete WA1 und WA2 zu be-

lasten.

6.1.2 Das Leitungsrecht innerhalb der Fläche „G/F/L" zugunsten der Versorgungsträgerinner-

halb des Geltungsbereichs umfasst die Befugnis zur Herstellung und dauerhaften Unter-

haltung von unterirdischen Ver- und Entsorgungsanlagen einschließlich notwendiger
Schachtbauwerke sowie die Befugnis, die belasteten Grundstücksflächen zu diesem

Zweck zu betreten und zu befahren bzw. betreten und befahren zu lassen.

7. Festsetzungen für das Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Be-

pflanzungen

{$ 9 Abs. 1 Nr. 26a BauGB)

7.1.1 Begrünung der Stellplatzflächen

Im Plangebietist je sechs, außerhalb von Gebäuden zu errichtenden Stellplätzen für
Personenkraftfahrzeuge, in direkter Zuordnung zu diesen Stellplätzen ein mitte!kroniger

Laukbaum-Hochstamm in einer ausreichend großen Pflanzgrube zu pflanzen und dau-

erhaft zu erhalten. Ausfälle sind gleichartig und spätestensin der darauffolgenden Ve-

getationsperiode zu ersetzen. Die Bäumesind bei Bedarf gegen Anfahren zu schützen.

Die Gehölzarten sind gemäßder Pflanzliste, die Bestandteil des Bebauungsplansist und

unter Kapitel D, Punkt D.1.1 gesondert abgedrucktist, zu wählen. Die dort dargelegten

Qualitätsanforderungenfür Gehölze sind zu beachten.

Hinweis: Eine Überstellung der Stellplätze durch die zu pflanzenden Bäume wird emp-

fohlen.

7.1.2 Begrünung der Baugrundstücke

In den Baugebieten WA1 und WA2ist je angefangene 500 m? Grundstücksfläche min-

destens ein mittelkroniger Laub- bzw. Obstbaum gemäß Pflanzliste unter Kapitel D,
Punkt D.1.2 zu pflanzen.

Die Pflanzung hat spätestens im auf die Projektrealisierung nachfolgenden Jahr zu er-

folgen undist mit Ersatzverpflichtung dauerhaft zu unterhalten.

Pflegemaßnahmensind ausschließlich im Zeitraum von Anfang Oktober bis Ende Feb-
ruar, d.h. außerhalb der Brutzeiten der Avifauna, durchzuführen.

Hinweis: Eine Ausbringung von Insektenhotels sowie Vogel-/Fledermauskästen wird
empfohlen.
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B. BAUORDNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

(SATZUNG ÜBER ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN IM RAHMEN DES BEBAUUNGSPLANES)

Aufnahme von auf Landesrecht beruhenden Regelungenin den Bebauungsplan gemäß
8 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. $ 88 Landesbauordnung (LBauO) Rheinland-Pfalz.

Der räumliche Geltungsbereich der Satzung ist deckungsgleich mit dem räumlichen Gel-
tungsbereich des Bebauungsplans.

1. Äußere Gestaltung baulicher Anlagen ($ 88 Abs. 1 Nr. 1 LBauO)

1.1 Materialien im Dachbereich

1.1.1 Grelle, glänzende oderstark refiektierende Materialien im Sinne von $ 5 LBauO (Verun-

staltungsverbot) sind als Dacheindeckung unzulässig.

1.1.2 Dachbegrünungensind uneingeschränkt zulässig.

1.2 Anlagen zur Energie- sowie zur Warmwassergewinnung

1.2.1 Anlagen zur Energie- sowie zur Warmwassergewinnung auf dem Dach sind - unabhän-

gig von ihrer konstruktiv bedingten Farbgebung- uneingeschränkt zulässig.

1.2.2 Die maximale Gebäudehöhe darf durch Anlagen zur Energie- sowie zur Warmwasser-
gewinnung um maximal 1,50 m überschritten werden.

1.3  Staffelgeschosse

1.3.1 Ein Staffelgeschossist im Gebiet WA2 nur zulässig, wenn dieses gegenüber denfrei-
stehenden nach Südenorientierten Außenwänden des Gebäudes um mindestens 1,50

m zurückweicht.

1.3.2 Zur Erschließung des Staffelgeschosseserforderliche Treppenhäuser sind von der vor-

genannten Festsetzung ausgenommen.

1.4 Fassadengestaltung

1.4.1 Für die Fassadengestaltung sind grelie, glänzende oderstark reflektierende Materialien
und Farben im Sinne von $ 5 LBauO (Verunstaltungsverbot) nicht zulässig.

1.4.2 Maßnahmenzur Fassadenbegrünung sind uneingeschränkt zulässig.

2. Werbeanlagen {8 88 Abs. 1 Nr. 1 LBauO)

2.1.1 Lichtwerbungen mit bewegtem,laufendem, blendendem oderim zeitlichen Wechsel!auf-
leuchtendem Licht sind nicht zulässig.

Leuchtwerbung in Form von Himmelsstrahlern (sog. Skybeamern) bzw. lichtstarken,
bündelnden Werbescheinwerfern ist im Geltungsbereich des Bebauungsplanesnicht zu-

lässig.

2.1.2 Das Anbringen von Werbeanlagen an Zäunen und Grundstücksmauernist nicht zuläs-
sig.
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3. Gestaltung der nicht überbauten Grundstücksflächen bebauter Grundstücke

{$ 88 Abs. 1 Nr. 3LBauO)

3.1.1 Die nicht überbauten Grundstücksflächen der bebauten Grundstückein den Allgemeinen
Wohngebieten WA1 und WA2 sind, soweit sie nicht als Grundstückszufahrt, Stellplatz

oderfür sonstige zulässige Nutzungen benötigt werden, unversiegelt zu lassen und land-

schaftspflegerisch bzw. gärtnerisch anzulegen und zu unterhalten.

3.1.2 Stellplätze in den Allgemeinen Wohngebieten WA1 und WA2 sind mit wasserdurchläs-

sigem Belag (z.B. breitfugiges Pflaster) zu erstellen. Der Abflussbeiwert darf 0,7 nicht

übersteigen. Auch der Unterbauist entsprechend wasserdurchlässig herzustellen.

4. Sonstige bauordnungsrechtliche Festsetzungen($ 88 Abs.1 Nr.1 und Nr.3 LBauO)

4.1.1 Müllbehälter und Abfallsammelplätze sind, soweit sie nicht in das Gebäude integriert

werden und vom öffentlichen Straßenraum aus einsehbar sind, mit einem Sichtschutz

zu umgeben.

C. HINWEISE UND EMPFEHLUNGEN OHNE FESTSETZUNGSCHARAKTER

1.  Ordnungswidrigkeiten

»  Ordnungswidrig im Sinne des $ 89 LBauO handelt, wer den Festsetzungen der nach

& 88 LBauO i.V.m. 8 9 Abs. 4 BauGB erlassenen Bauvorschriften zuwiderhandelt.

2.  Baugrunduntersuchung

» Bei Eingriffen in den Baugrund sind grundsätzlich die einschlägigen Regelwerke

(u.a. DIN 1054, DIN 4020, DIN 4124, DIN EN 1997-1 und -2) zu berücksichtigen.

« Die Durchführung von grundstücksbezogenen Baugrunduntersuchungen wird emp-
fohlen.

3. Hinweise Schutz des Oberbodens/ zu Bodenarbeiten

» Beiallen Bodenarbeiten sind die Vorgaben der DIN 19731 und der DIN 18915 zu

berücksichtigen.

e Zum Schutz des Oberbodensist dieser vor Beginn der Bauarbeiten im Rahmen der

Geländemodellierung abzuschieben und fachgerechtbis zur Wiederverwendung zu
lagern. Der Oberboden darf dabei nicht verdichtet, mit Unterboden vermischt oder

überlagert werden. Die Vorgaben der DIN 18915 sind bei der Ausführung der Bo-

denarbeiten zu beachten, siehe auch $ 202 BauGB.

»  Abgeschobener Oberbodenist zur Zwischenlagerung auf Mieten mit einer Höhe ge-

ringer 2 m aufzusetzen und bei einer Lagerung von mehr als 8 Wochenggf. mit einer

geeigneten Zwischenansaat zu begrünen.

»  Anfallender unbelasteter Erdaushubist einer Wiederverwertung zuzuführen und so-

weit wie möglich auf dem Baugrundstück selbst wieder einzubauen und landschafts-

gerecht zu modellieren.
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d. Hinweise zur Telekommunikationsinfrastruktur

In allen Straßen bzw. Gehwegen sind geeignete und ausreichende Trassen mit ei-

ner Leitungszonein einer Breite von ca. 0,3 m für die Unterbringung der Telekom-
munikationslinien der Telekom vorzusehen.

Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungenist das „Merkblatt über Baumstandorte und
unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen“ der Forschungsgesellschaft für Stra-

Ren- und Verkehrswesen, Ausgabe 1989; siehe insbesondere Abschnitt 3, zu be-

achten. Die Telekom Deutschland GmbH bittet darum sicherzustellen, dass durch

die Baumpflanzungender Bau, die Unterhaltung und Erweiterung der Telekommu-

nikationslinien der Telekom nicht behindert werden.

Zur Versorgung mit Telekommunikationsinfrastruktur durch die Telekom ist die Ver-

legung neuer Telekommunikationslinien im Plangebiet und außerhalb des Plange-

biets erforderlich. Es wird zum Zweck der Koordinierung um Mitteilung gebeten, wel-
che eigenen oder bekannte MaßnahmenDritter im hier in Rede stehenden Bereich
stattfinden werden.

Für den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikationsnetzes sowie die Koordinie-
rung mit dem Straßenbau und den Baumaßnahmender anderen Leitungsträgerist

es notwendig, dass Beginn und Ablauf der Erschließungsmaßnahmen im Bebau-
ungsplangebiet der Deutschen Teiekom Technik GmbH so früh wie möglich, min-

destens 6 Monate vor Baubeginn, schriftlich angezeigt werden.

Des Weiteren wird darum gebeten sicherzustellen, dass

für den Ausbau des Telekommunikationsnetzes im Erschließungsgebiet die unge-

hinderte, unentgeltliche und kostenfreie Nutzung der künftig gewidmeten Verkehrs-
wege möglich ist,

eine beschränkte persönliche Dienstbarkeit im Grundbuch zugunsten der Telekom

Deutschland GmbH, Sitz Bonn, mit folgendem Wortlaut eingetragen wird: „Be-

schränkte persönliche Dienstbarkeit für die Telekom Deutschland GmbH, Bonn, be-

stehend in dem Recht auf Errichtung, Betrieb, Änderung und Unterhaltung von Te-

lekommunikationslinien, verbunden mit einer Nutzungsbeschränkung.*

der Erschließungsträgerverpflichtet wird, in Abstimmung mit der Telekom Deutsch-

land GmbHim erforderlichen Umfang Flächenfür die Aufstellung von oberirdischen

Schaltgehäusen auf privaten Grundstücken zur Verfügung zu stellen und diese

durch Eintrag einer beschränkten persönlichen Dienstbarkeit zu Gunsten der Tele-

kom Deutschland GmbH, Sitz Bonn, im Grundbuch kostenlos zu sichern,

eine rechtzeitige und einvernehmliche Abstimmung der Lage und der Dimensionie-
rung der Leitungszonen vorgenommen wird und eine Koordinierung der Tiefbau-

maßnahmenfür Straßenbau und Leitungsbau durch den Erschließungsträger er-
folgt,

die geplanten Verkehrswege nach der Errichtung der TK-Infrastruktur in Lage und
Verlauf nicht mehr verändert werden.
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6. Hinweise zur Grundstücksentwässerung / Niederschlagswasserbewirtschaftung

Es wird empfohlen, das auf den Baugrundstücken anfallende, unverschmutzte

Oberflächenwasser einer Wiederverwendung zuzuführen (z.B. zur Freiflächenbe-

wässerung).

Für die Planung und den Bau von Regenwassernutzungsanlagen ist die DIN 1989,

Teil 1 zu berücksichtigen. Die Inbetriebnahme der Regenwassernutzungsanlageist
entsprechend der Bestimmungen der Trinkwasserverordnung dem örtlichen Was-

serversorger zu melden, um eine negative Beeinflussung des Trinkwassersystems
auszuschließen.

Hinweise aus dem schalltechnischen Gutachten

Für die Tiefgarage im Wohngebiet wird empfohlen, die Abdeckung der Regenrinne

nach Stand der Lärmminderungstechnik entsprechend lärmarm auszubilden (z.B. mit

verschraubten Gusseisenplatten). Ebenso ist bei der Auswahl des Tores auf den

Stand der Lärmminderungstechnik Acht zu geben.

Altablagerungen/ Altlasten

Altablagerungen oder sonstige schädliche Bodenbelastungen sind weder bei der

Gemeinde Rüdesheim noch bei der Verbandsgemeinde Rüdesheim / Nahe be-

kannt. Sollten wider Erwarten bei Baumaßnahmen Abfälle (z.B. Bauschutt, Haus-

müll etc.) angetroffen werden oder sich sonstige Hinweise (z.B. geruchliche / visu-
elle Auffälligkeiten) ergeben,ist die Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Re-

gionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft und Bodenschutz Koblenz, umge-

hend zu informieren.

8. Archäologische Denkmäler und Funde

Innerhalb des Plangebietes sind bislang keine archäologischen Denkmäler und
Funde bekannt. Da bei Erdbewegungen Fundstellen kulturgeschichtlich bedeutsa-

mer Denkmälerjedoch angeschnitten oder aus Unkenntnis zerstört werden könnten,

ist der Beginn von Erdarbeiten rechtzeitig der Generaldirektion Kulturelles Erbe, Di-

rektion Landesarchäologie, Außenstelle Mainz anzuzeigen.

Nachfolgende Ausführungen sind als Auflagen der Generaldirektion Kulturelles

Erbe, Direktion Landesarchäologie, Außenstelle Mainz in die Bauausführungspläne

zu übernehmen:

- Bei Erdarbeiten hat der Bauträger bzw. Bauherr die ausführenden Firmen ver-

traglich zu verpflichten, der Generaldirektion Kulturelles Erbe, Direktion Lan-
desarchäologie, Außenstelle Mainz, den Beginn der Erdarbeiten bei der Lan-
desarchäologie vier Wochen im Voraus schriftlich oder per E-Mail anzuzeigen,

damit diese, sofern notwendig, überwacht werden können.

- Der Bauträger bzw. Bauherr hat die ausführenden Baufirmen eindringlich auf

die Bestimmungen des Denkmalschutzgesetzes (DSch6) (vom 23.03.1978,

GVBI. S. 159, zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 03.12.2014,

GVBl. S. 245) hinzuweisen. Danachist jeder zu Tage kommende archäologi-
sche Fund unverzüglich zu melden, die Fundstelle soweit als möglich unverän-

dert zu lassen und die Gegenstände sorgfältig gegen Verlust zu sichern.
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- Die vorgenannten Vorschriften entbinden den Bauträger bzw. Bauherrn jedoch
nicht von der Meldepflicht und Haftung gegenüber der Generaldirektion Kultu-
relles Erbe, Direktion Landesarchäologie, Außenstelle Mainz.

- Sollten archäologische Objekte angetroffen werden, so ist der archäologischen
Denkmalpflege ein angemessener Zeitraum einzuräumen, damit Rettungsgra-
bungen, in Absprache mit den ausführenden Firmen, planmäßig, den Anforde-
rungen der heutigen archäologischen Forschung entsprechend, durchgeführt
werden können.

9 Hinweise zum Brandschutz

Zur Gestaltung von öffentlichen Verkehrsflächen für den Einsatz von Brandbekämp-
fungs- und Rettungsgeräten/Fahrzeugen im Bebauungsgebiet ist mindestens ana-

log der Anlage E zur Liste der Technischen Baubestimmungen "Richtlinie über Flä-

chen für die Feuerwehr"; Ministerialblatt vom 15. August 2000 zu verfahren.

Bei Gebäuden, die ganz oder mit Teilen mehr als 50 Meter von der öffentlichen
Verkehrsfläche entfernt liegen, müssen Zufahrten mindestens analog der o. a. Tech-
nischen Baubestimmungen verlangt werden.

Die bereitzustellende Löschwassermenge von mindestens 800 l/min (48 m?/h) über

einen Zeitraum von zwei Stundenist sicherzustellen, siehe DVGW Arbeitsblatt 405

(DVGW - Deutscher Verein des Gas- und Wasserfachese.V. Frankfurt/Main, Aus-

gabe Februar 2008).

Die Hydranten für die Entnahme des Löschwassers sind so anzuordnen, dass sie
jederzeit für die Feuerwehr zugänglich sind. Der Abstand zwischen den Hydranten
darf nicht mehr als 150 Meter betragen. Der Anlage von Unterflurhydranten gemäß
DIN EN 14339 ist der Vorrang zu geben. Unterflurhydranten sind durch Hinweis-
schilder gemäß DIN 4066 zu kennzeichnen.

Der Netzdruck von mindestens 1,5 bar im öffentlichen Versorgungsnetz ist sicher-
zustellen.

Gebäude, deren zweiter Rettungsweg über Rettungsgeräte der Feuerwehrführt und
bei denen die Oberkante der Brüstungen notwendiger Fenster oder sonstiger zum
Anleitern bestimmte Stellen mehr als 8 Meter über der Geländeoberfläche liegen,
dürfen nur errichtet werden, wenn die erforderlichen Rettungsgeräte von der Feuer-
wehr vorgehalten werden.

10. Hinweise zur Abfallentsorgung

Der Abfallwirtschaftsbetrieb bittet bei der Planung neuer Straßen um Beachtung der

DGUV Information 214-033 (Sicherheitstechnische Anforderungen anStraßen und Fahr-

wege für die Sammlung von Abfällen), ausgegeben vom DGUV und der BG-Verkehr.

Es gibt eine von den Unfallversicherungsträgern und von der Entsorgungswirtschaft zu
beachtende Branchenregel mit Bezug auf das Rückwärtsfahren (DGUV-Regel114-601),
die somit auch hier umzusetzenist, um die geforderte Mindestsicherheit sowie eine lang-
fristig gesicherte Abfuhr zu gewährleisten bzw. um spätere Konflikte zu vermeiden.
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11. Radonvorsorge

«= Radonist ein radioaktives Edelgas, das aus dem natürlich vorkommenden, radioak-

tiven Schwermetall Uran entsteht. Da Uran, wenn auch nur in geringer Konzentra-

tion, fast überall in der Erdkruste vorhandenist, ist Radon dort ebenfalls im Erdreich
nachzuweisen. Das gasförmige Radon kann in diesem Zusammenhang mit der Bo-

denluft über Klüfte im Gestein und durch den Porenraum der Gesteine und Böden
an die Erdoberfläche wandern.

In der Luft außerhalb von Gebäuden wird das aus dem Boden austretende Radon,
von dem es keine stabilen, sondern nur radioaktive Isotope gibt, sofort durch die

Atmosphärenluft auf sehr niedrige Konzentrationen verdünnt. innerhalb von Gebäu-

den können jedoch aufgrund des Bauuntergrundes und der Bauweise beträchtliche

Radonkonzentrationen auftreten. Die Radonkonzentration hängt in diesem Zusam-
menhang von den folgenden Faktoren ab:

- technische Einflüsse des Bauwerks (wie z.B. Dichtigkeit des Gebäudes ge-
gen Radoneintritt durch die Bodenplatte und erdberührende Wände, Luftdich-

tigkeit von Fenster und Türen, Lüftungsverhalten der Bewohner)

- geologische Eigenschaften des Baugrunds (Uran- bzw. Radongehalt der Ge-

steine und Böden im Baugrund, Wegsamkeiten für das Radon im Erdreich,

wie beispielsweise tektonische Störungen)

= Radon und seine Zerfallsprodukte senden ionisierende Strahlen aus, die die Zellen

eines lebenden Organismus schädigen können,insbesondere wenndieser langfris-

tig und dauerhaft dieser Strahlung ausgesetzt ist. Daher wurde mit dem Strahlen-

schutzgesetz (StrlSch6) am 31.12.2018 erstmals ein Referenzwert für Radonin In-
nenräumenvon 300 Becquerel pro Kubikmeter (Bq/m?) eingeführt. Ein Referenzwert

ist jedoch kein Grenzwert. Vielmehr stellt er einen Orientierungsmaßstab dafür dar,

welche bauliche Schutzmaßnahmen ergriffen werden sollen, um den Referenzwert

zu unterschreiten.

Das StrSchG definiert hierzu sogenannte Vorsorgegebiete, für die erwartet wird,
dass dieser Referenzwert in einer beträchtlichen Zahl von Gebäuden überschritten

wird. Dies ist nach gegenwärtigem Sachstand des Landesamtesfür Umwelt Rhein-

land-Pfalz in Rheinland-Pfalz in keiner Verbandsgemeinde derFall.

"= Das Landesamt für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz untersucht zudem seit
2007 für das Ministerium für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten die hierzu re-

levanten geologischen Parameter in Rheinland-Pfalz. Die Ergebnisse können unter
nachfolgendem Link betrachtet werden: https://fu.rip.de/de/arbeits-und-immissions-

schutz/radoninformationen/geologische-radonkarte-rlp/, Stand 092021.

Es wird in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen, dass die dort abgebildeten,

landesweiten Karten zu Radon aufgrund des Maßstabes zu Vereinfachungen zwin-
gen und deshalb nur zur Orientierung dienen. Lokal sind starke Abweichungen von

dem dargesteliten Radonpotential möglich.

Für den Bereich des Plangebiets wird ein Radonpotenzial von 18,3 und eine Kon-

zentration von 32,9 kBa/m? angegeben.

e Die bisher gemessenen Radonkenzentrationen in der Bodenluft lassen jedoch den

Schluss zu, dass bei geeigneter Bauausführung praktisch überall in Rheinland-Pfalz

Gebäude errichtet werden können, die den notwendigen Schutz vor Radon bieten.
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Effiziente und preiswerte Maßnahmen gegen Radonlassen sich am besten beim
Bau eines Gebäudesverwirklichen.

Nach derzeitigem Kenntnisstand ist davon auszugehen,dass bei Radonkonzentrati-
onen in der Bodenluft unter 100.000 Baq/m* (dies entspricht einem Radonpotential
über 44) bereits eine durchgehende Betonfundamentplatte und ein normgerechter

Schutz gegen Bodenfeuchte in der Regel einen ausreichenden Schutz vor Radon

bieten. Lediglich bei höheren Werten ist eine weitergehende Vorsorge anzustreben
(wie z.B. eine radondichte Folie unter der Bauplatte).

"ı Grundsätzlich empfiehlt das Landesamt für Geologie und Bergbau daher Radonmes-

sungen in der Bodenluft in Abhängigkeit von den geologischen Gegebenheiten des
Bauplatzes. Die Ergebnisse sollten Grundlage für die Bauplaner / Bauherren sein,
sich ggf. für bauliche Vorsorgemaßnahmen zu entscheiden. Werden Werte über
100.000 Becquerel Radon pro Kubikmeter Bodenluft festgestellt, wird angeraten,
bauliche Vorsorgemaßnahmenzu treffen, um den Eintritt des Radons ins Gebäude
weitgehend zu verhindern.

Das Landesamtfür Geologie und Bergbaubittet in diesem Zusammenhang darum,
dass ihm gegebenenfalls die Ergebnisse der Radonmessungen mitgeteilt werden,
damit diese in anonymisierter Form zur Fortschreibung der Radonprognosekarte von
Rheinland-Pfalz genutzt werden können.

«= Das Landesamt für Geologie und Bergbau weist des Weiteren daraufhin, dass Stu-
dien ergeben haben,dass für Messungenim Gestein/Boden unbedingt Langzeitmes-
sungen(ca. 3 bis 4 Wochen) notwendig sind. Kurzzeitmessungen sind hierbei nicht

geeignet, da die Menge des aus dem Boden entweichenden Radonsin kurzenZeit-
räumen sehr stark schwankt. Dafür sind insbesondere Witterungseinflüsse wie Luft-
druck, Windstärke, Niederschläge oder Temperatur verantwortlich. Nur so können
aussagefähige Messergebnisse erzielt werden. Es wird deshalb empfohlen, die Mes-
sungen in einer Baugebietsfläche an mehreren Stellen, mindestens 6 je Hektar,
gleichzeitig durchzuführen. Die Anzahl kann aber in Abhängigkeit von der geologi-
schen Situation auch höhersein.

- Die Arbeiten sollten von einem mit diesen Untersuchungen vertrauten Inge-
nieurbüro ausgeführt werden und dabei die folgenden Posten enthalten:

- Begehung der Fläche und Auswahl der Messpunkte nach geologischenKri-

terien,

- _radongerechte, ca. 1 m Tiefe Bohrungen zur Platzierung der Dosimeter, da-
bei bodenkundliche Aufnahme des Bohrgutes,

-  fachgerechter Einbau und Bergen der Dosimeter,

- Auswertung der Messergebnisse, der Bodenproben sowie der Wetterdaten

zur Ermittlung der Radonkonzentration im Messzeitraum und der mittleren
jährlichen Radonverfügbarkeit,

Kartierung der Ortsdosisleistung (gamma),

Interpretation der Daten und schriftliches Gutachten mit Bauempfehlungen.

« \Weitere Fragen zur Geologie im betroffenen Baugebiet sowie zur Durchführung der
Radonmessungin der Bodenluft beantwortet das Landesamt für Geologie und Berg-
bau Rheinland-Pfalz (Internet: www.igb-rip.de; Telefon: 06131/9254-0).
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Weiterführende Informationen zum Thema Radonschutz von Neubauten und Radon-

sanierungen können auch dem „Radon-Handbuch“ des Bundesamtesfür Strahlen-
schutz entnommen werden. Weiterhin steht zu der Thematik „Radon in Gebäuden

bzw. in der Bodenluft“ die Radon-Informationsstelle im Landessamt für Umwelt (E-

Mail: radon@lfu.rip.de; Telefon: 06131/6033-1263) zur Verfügung.

12. DIN-Vorschriften / technische Regelwerke und Vorschriften

» Soweit in den textlichen Festsetzungen auf DIN-Normen,sonstige technische Regel-

werke und Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, Erlasse) Bezug genommen wird,

können diese bei der Verbandsgemeindeverwaltung Rüdesheim / Nahe, Fachbe-
reich Finanzen und Bauen (Nahestraße 63, 55593 Rüdesheim / Nahe) eingesehen

werden.

= DIN-Vorschriften sind darüber hinaus zu beziehen über den Beuth-Verlag (Beuth-

Verlag GmbH, Burggrafenstraße 66, 10787 Berlin, www.beuth.de).
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D. ANLAGEN

1. Pflanzlisten

Die hier aufgeführten Pflanzenarten sind eine Auswahl der wichtigsten Arten. Die Listen
sind nicht abschließend.

Entscheidend für eine standoritgerechte und ökologische Pflanzenauswahlist die Ver-
wendung von einheimischen Gehölzen. Es ist $ 40 BNatSchG zu beachten, wonach ab
dem 1. März 2020 nur gebietseigene Gehölze aus dem Vorkommensgebiet Nr. 4’ (West-
deutsches Bergland und Oberrheingraben) zu verwenden sind.

Für Gartenflächen können durchaus auch Ziergehölze verwendet werden. Hierbeisollte
darauf geachtet werden, dass möglichst robuste und einfach blühende Arten und Sorten
gepflanzt werden, die vorzugsweise durch ihre Blüte, Frucht und Dornen/Stacheln be-

sonderen Lebensraum für Vögel und Insekten bieten. Qualifizierte Baumschulen bieten

hierzu Beratung an.

Angegeben sind weiter die Pflanzqualitäten gem. den Gütebestimmungen des BdB
(Bund deutscher Baumschulen). Die grünordnerisch festgesetzten Pflanzungen sind mit
der angegebenen Mindestqualität oder höher durchzuführen. In der Regelist bei Ge-
hölzpflanzungen ein Raster von 1,5 x 1,5 m einzuhalten bzw. 1 Strauch auf 2 m2 zu
rechnen.

Soweit der vorliegende Bebauungsplan nichts anderes regelt oder im Sinne des $ 1
LNRGnichts anderes vereinbart wurde,ist auf die Einhaltung der Grenzabstände nach

dem Nachbarrechtsgesetz Rheinland-Pfalz (88 44 - 47) zu achten.

Bäume (ausgenommen Obstbäume): Beerenobststräucher:

- sahr stark wachsende Bäume: 4,00 m* = Brombeersträucher 100m

- stark wachsende Bäume 200m - alle übrigen Beerenobststräucher 050m

- alle übrigen Bäume 1,50 m Hecken:

Obstbäume: - Hecken bis zu 1,0. m Höhe 025m

- Walnusssämlinge 4,00 m* - Hecken bis zu 1,5 m Höhe 050m

- Kemobst, stark wachsend 200m - Hecken bis zu 2,0. m Höhe 075m

- Komobst, schwach wachsend 1,50 m - Hecken über 2,0 m Höhe einen um das Maß

der Mehrhöhe grö-
Sträucher (ausgenommen Beerenobststräucher}: ßeren Abstan>

- stark wachsende Sträucher 1,00 m eis 0,75m

- alle übrigen Sträucher 0,50 m

"Ausgenommensind sehr stark wachsende Baumarten in den Fällen des $ 44 Nr. 1 a
(Ausnahme: Pappel-Arten — Populus) und Nr. 2 a Wallnuss-Sämlinge, bei denender1,5-
fache Abstand einzuhaltenist.

 

1 Gemäß „Leitfaden zur Verwendung gebietseigener Gehölze" des Bundesministeriums für Umwelt, Natur-
schutz und Reaktorsicherheit, 01/2012
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1.1 Pflanzliste: Bäume für die Gestaltung der PKW-Stellplatzflächen

Pflanzqualität für die Bäume: Hochstamm, StU 16 bis 18 cm, mit Ballen

Acer monspessulanum französischer Ahorn

Carpinus beiulus ‚Fastigiata' Säulen-Hainbuche

Pyrus calleryana ‚Chanticleer‘ Stadtbirne

Robinia pseudoacacia ‚Umbraculifera' Kugel-Robinie

1.2 Pflanzliste: Bäume für die Begrünung der Grundstücksflächen

Pflanzqualität für die Bäume: Hochstamm, StU 16 bis 18 cm, mit Ballen

Acer campesire Feld-Ahorn

Acerpseudoplatanus Berg-Ahorn

Alnus cordala Herzbilättrige Erle
Alnus glutinosa Schwarz-Erle
Carpinus betulus Hain-Buche

Corylus colurna Baum-Hasel

Fagus sylvalica Rot-Buche

Fraxinus excelsior Gewöhnliche Esche

Prunus avium Vogelkirsche
Pyrus communis Kultur-Birne
Salix fragilis Bruch-Weide
Salix alba Silber-Weide

1.3 Pflanzliste: Dachbegrünung

Die Dachbegrünung sollte mit einer niedrigbleibenden Gräser-/Kräutermischung für

Dachflächen erfolgen, der Sedum-Sprossen zugegeben werden können. Hierbeisollte
auf die geprüfte Mischung RSM 6.1 Extensive Dachbegrünung {Regelaussaatmenge:

5g/qm) gemäß den Regelsaatgutmischungen der Forschungsgesellschaft Land-

schaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (FLL) zurückgegriffen werden. Diese garantie-

ren eine ausgewogene Mischung mit standortgerechten Gräser- und Kräuterarten mit

gutem Anwuchsergebnis. Der Ansaat können Sedum-Sprossen beigemischt werden.

Alternativ können auch „Sedumteppiche“ aus mindestens vier verschiedenen, flach-

wüchsigen Sedum-Arten, entweder durch Sprossenansaat oder als Flach- bzw. Klein-

ballenpfianzung, angelegt werden.

Sedum album in Sorten

Sedum cauticola

Sedum floriferum „Weihenst, Gold”

Sedum hybridum „Immergrünchen”

Sedum reflexum

Sedum sexangulare

Sedum spectabile „Herbstfreude*

Sedum spurium in Sorten

Sempervivum-Riybriden
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Weißer Mauerpfeffer

September-Fetthenne

Gold-Fetthenne

Mongolen-Fetthenne

Tripmadam

Milder Mauerpfeffer

Große Pracht-Fetthenne

Kaukasus-Fetthenne

Dachwurz-Hybriden
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1.4  Pflanzliste: Fassadenbegrünung

Aristolochia macrophylia Pfeifenwinde

Clematis in Sorten Waldrebe September-Fetthenne

Hedera helix Efeu

Lonicera henril Jelängerjelieber

Parthenocissus spec Wilder Wein

Rosa spec. Kletterrosen

AUSFERTIGUNG

Der Bebauungsplan, bestehend aus Planzeichnung, bauplanungsrechtlichen und bau-

ordnungsrechtlichen Festsetzungen und Begründung stimmt mit allen seinen Bestand-

teilen mit dem Willen des Ortsgemeinderates überein.

Das für den Bebauungsplan vorgeschriebene gesetzliche Verfahren wurde eingehalten.

Der Bebauungsplan wird hiermit ausgefertigt.

   
jörtsbürgermeister)
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